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kommenen sittlichen Werte. ber schon beginnen diese der Theologie. mit der analogia entis 1m strengen Sinne
Charaktere eINeT Art kosmischer Einsamkeit leiden, gemeint ist, sondern jene Form der Analogie, die es uUuILS

schon bilden sich 1MMerT unüberwindlichere Schranken ermöglicht, sprechend die: verschiedenen. Ebenen und
für die Kommunikation zwischen den elen. Die: Proble- Iypen des geschaffenen Selins gleichzeitig un{cerschei-
mal des NS beherrscht nicht änger mehr ILUI das den un: zusammenzubringen. es volkstümliche dl Chf
en, sSsondern uch das Fühlen. Den nächsten Schritt terısche prechen ıst 1ın dieser Weise analogisch und nat
der Entwic|  ung des Romans stellt das Werk VO Proust die Möglichkeit ZUWF V oraussetzung, gewisse Dinge
darT. Die Welt roust'’s ist 171e vollkommen solipsistische eiıner Weise zusammenNnzubringen, die N1C rein willkür-
Welt, 1n der dıe Charaktere Yanz unsubstantiell und lich ist Eben diese Weise, die analogischen Bezlehungen
bwandlungen des Ichbewußtseins geworden 1Nd. innerhalb der Wirklic  eiten ZUm Ausdruck bringen,
Unmöglichkeit jJeder Mitteilung VO ‚e.peE1e zu Seele ist hat ın unseTer elt ihre: Ta verloren und ameron hält
zur Grundlage des Romans geworden. Und doch ıst dieser fuüur unwahrscheinlich, WI1Tr diese Ta jemals
Solipsismus Proust's N1C total Es qgıbt gew1sSse CHarak: w1ıeder gewinnen. Denn Wenn der Glaube verloren-
tere 1n selinem Werk, die wl1le eine Art „Chor“ die V er- 1st, daß diesem analogischen Denken: 1Nne Wirk-
gangenheit m1ıt ıhtren eständigen sittlichen und geistigen ichkeit zugrunde liegt, dann mMuU. die Wirklichkeit ent-
Werten darstellen, deren Hintergnrund die Ver- weder als einfach angenommen werden, sodaß die Span-
kehrtheit seiner anderen haTaktere erst deutlich wird. NUNGd, die e  a  Y das Ineinander, das jede große iıch-
Es scheint Cameron, daß WIT jetzt dem etzten Sta- LUNG kennzeichnet, grund- un S1iNN105 WITd, oder aber
dium dieses kulturellen Zertfalls und diıeser Auflösung die Wirklichkeit ist 1 beziehungsloser Weise Vvielfältig,
emer gemeinsamen Welt nNnnerhalb derer Mf_tteilung SO der Gedanke 13r ohnmächtig gegenübersteht und
möglich 1st, nähern, dem etzten Stadium, dessen Vertfalls- jene Einheit ın der Vielstimmigkeit und Vielstimmigkeit
Te1ze geTrade noch 1m Stande SINd, Dichtung VO'  3 eiıner 1: der Einheit, die alle hohe Dichtung : k9nnzeichnet, keın
gewl1ssen TO. hervorzubringen, wle S1e 1mM Werke denkerisches Korrelat hat
Proust’'s, Eliots, Joyce's und Lawrence’'s S1C  arTt WITd. Er
nennt diese ichtung „dekadent”, N: ‚WäaTl nicht ın i1T-
gend einem abschätzenden Sinn, Nn1C mit 11ge eiNner Probleme Ide.r alten Kirchengeschichte
morTalischen Entrüstung, sSsondern 1n dem S1inn, ın ihr {m theologischen Jahresbericht 942/46, der untier dem
jede Möglichkeit weiliterer Entwicklung erschöpft 1st und ıte „Verkündigung und orschung” 1mM erlag CTr
daß S1E den Urn einer absoluten Zusammenhang- Kalser 1n München: erschienen ist, qlbt der Heidelberger
losigkeit nahe herangeführt hat 1e diıese Dichter sind Theologe Hans VO  > ampenhausen e1Ne Literaturüber-
wahrscheinlic gTOße Dichter. ber INa kann das N1ıC sicht ZU ema „Die Kirche 1m Altertum “ die über

den Stand der protestantischen Forschung einigen1n emselben Sinn VO.  H ıhnen AuSSagEN, wıe INa VONMN

ılton der Dante Ssa' kannn und WAaT eiINZ1Ig ınd Problemen qute Aufschlüsse vermittelt
Zu ihnen gehört das Problem der „Kirche”". „Es gibt keinallein deswegen, weil ıhre eit und Q1e Atmosphäre ihrer

eit ihnen ungünst1g ıst Wenn auf der anderen Sejte Stadium der Entwicklung“”, sagt Von Campenhausen, AA
dem das Christentum NUr CGlaube und ‚Ideeeın Werk W1e das Mauvrlilacs noch als großes Werk be-

zeichnet werden muß, deshalb, weil 1n ihm cdie Ohen wäre, die Cch dann: lediglich praktisch, den. geschicht-
eTie 1n ihrer Ganzheit noch anwesend iınd ber die lichen Notwendigkeiten folgend, uch ‚außerlich‘' als (Ge-
Welt d1eses Werkes ist eben NC mehr die Welt \ meinschaft un Organisation dieser Welt sichthar nieder-

Zeit, nicht die Welt, 1n derTr die mMmelisten. SEe1INEeT geschlagen ıätten Denn VO nfang wußten sich die
Zeitgenossen leben vergehen. Christus Gläubigen als das eschatologische ‚Volk
Zum Schlusse faßt AMmMeTOon die Ergebnisse SeINeT NieT- Gottes' und das heißt: als Kirche.,“ Als Ergebnis der FOT-
suchung noch einmal’ zusammen. Es gl1bt, sagt U, eine schungen von ahl (Das Volk Gottes, un:
philosophıa DerennIis (die jedoch 1n einem weiliteren Dümmel (Kirchenbegriff und Geschichtsbewußt-
Sinn verstanden en waıll  % als die christliche 110- sein ın der Urgemeinde un! bei Jesus, zeigt sich
sophie tutl) Diese immerwährende Philosophie wird durch der ENGgE Zusammenhang zwischen alt- und neutiestament-

licher Kirchenanschauung, mit dem Vorbehalt ailerdingse,estimmte Annahmen charakterisiert, die al GEILOMMEN
werden mUSsSsen, un die, WEeNnNn uch 1LUTI als unrteflek- daß Paulus der letzteren e1nNn pneumatisches Element h1n-
tierte Voraussetzungen des normalen Denkenis da sein zugl1bt, Ta dessen 1ne ‚judaistische‘, gesetzliche Auf-
MUSSEN, damıit ıne ech'te Mitteilung und amı wahre Tassung der Kirche unmöglich WI1rd un VO.  5 UE
<unste mödglich iInNnd Die zentrale NN  me dieser 1IM- Z ‚bewegenden rage der alten Kirchengeschichte WITd,
merwährenden Philosophie 1st die, daß der menschliche „wWleweit (die Kirche) als die sichtbare, katholische
e1s der Erkenntnis dessen ahlg ist, Wäas außerhalb Kirche der rom1ıschen Welt iıch gleichwohl mut EC
SEe1INEeT existiert un daß iınnerhal des Wirklichen 5 noch als die ursprüngliche Kirche des CGeistes bewähren
unterscheiden kann, daß Werturteile einen gültigen Lrans- un beweisen konnte
zendenten Bezug eN: In ıhrer befriedigendsten: Form Gegen eine „ETNEUETUNG der lıberalen' Betrachtungs-
erkenntt S1E den. KOosmos als abhäng1g und als geschaf- welse” 1G Kamlah (Christentum un Selbstbehaup-
fen VO' einem Öchsten absoluten Wesen d. das der LUNGg, 1940), für den die Kiche „ihren Weg ın die Ge-
Urgrund es endlichen un kontingentien ase1ns vst schichte überhaupt NUur 1m Widerspruch gegen ihren
Von den anderen erkmalen der philosophia perenn1s, (eschatologischen) Ursprung hat antreten können”, be-
die ameron hier meint, scheint ihm DbesonderTs eines mer Von Campenhausen, der Historiker solle sich dar-
Tur die: Diüchtung VO  g außerordentlicher Wichtigkeit, über Rechenschaft geben, daß „entscheidende Verände-
namlich die Annahme, daß das Se1n geartiet isSt, daß rungen 1m Bereich des Geistes niemals von selbst
eın analogisches Denken darüber möglich VE Unter und Völlig unbemerkt VOTLI sich gehen)  “ daß eine
Analogie Verstie h?e-r w1ıederum N1C dası, Was ın Abkehr der Kirche VO ursprünglich C_hristlichen sich 1n
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‚eutlichen Erschütterungen und Krisen offenbaren mußte. (Bekenntnis Sakrament, indem 516e das
Diese aber sind deTr 1C weder aus dem Ausbleiben der kenntnis N1C cehr als Ergebnis dogmatischer Ause1n-
Parousie erwachsen noch aus der Hellenisiterung Dog- andersetzung Versie. denn als Ausdrtruck kultischen Lob-
In ch d U der Ausbildung der kirchlichen Verfassung PIe15€ES Zr Dank IUr die akrament empfangene
Hs hat niemals führerlose der ‚enthusiastisch‘ geführte nade, Iso als Antwort er (jemeinde die dann allmäh-
Gemeinden gegeben, Sagı Campenhausen, Wenn auch da1Il- lich rechtliche Ta und lehrhafte un.  10N erlange.
dererseits besonders die Forschungen Caspars eUTILIC. Was die nachkonstantinische eit betrifft 1s%t die FOor-
machen, daß H1s 1115 Jahrhundert hinein N1ıC. eigent- SCHUNGg unächst der rage dies Vaerhältnisses VO  g Kirche
lich der Bischof sondern die bischöfliche Gemeinde 4.ra- un aa interessiert Hier I1l die posilve altung der
QeI der geistlichen Vollmacht 1STt Doch hat die: rüuühere Theologie gegenüber dem Staat eutlicher BET-
protestantische Forschung 1Nrem Bestreben, 10€e Vor- SChe1inung. Besonders Eusebius erscheint N1IC mehr als
atlıerung der apstlichen nsprüche verhindern, der der ‚Höfling , den nOoch Burckhardt ihm sah Sondern
esonderheit der römischen Entwicklung olit NC als Exponent 1IVeTr Werben der Apologeten staat-
Rechnung getragen. ‚ON Beginn des Jahrhunderts liche Anerkennung schon ansetzenden, der e1t nach
N1MM der römlısche Bischoif als VO  — en den Or1genes dann aber vOoll ausgebildeten politischen ITheo-
Synoden gegenüber mi1t Erfolg die un  1ON 1NeT höhe- logie, die der Person des FEuseblus geradezu 211e by-
Te  5 Instanz Anspruch Dieser Änspruch hat der zantinısche Reichsideologie schafft welche keineswegs
Berufung auf Petrus SC1HET ideologischen Schwerpunkt“ soliert vielmehr ahmen EeLNeI kulturfreudig-mora-
Diese Tkenntnis ist wichtiger als die rage, 030 Petrus listiıschen theologischen Gesamthaltung Berkhof DIie
Rom War Oder NIC die übrigens nach den Forschungen Theolqgie des Eusebius VO. asaTea 1939) durchaus
Von Lietzmann und. zuletzt VO'  =) Dibelius (Rom und die iıhren systematischen Ort hat und selbst Athanaslııs
T1SieEeN hundert gegen Dannenbauer der Ambroslus nachklingt, bis S11 dann bel ugustin
aller und Heussi mıt „hoher Wahrscheinlichkeit“ be- (vgl Kamlah) durch die Ernmeuerung der urchristlichen
jahen ÜT Für die Entwicklung des päpstlichen Primats, Eschatologie überwunden wWI1Id.
die sich noch den ekannten Marksteinen: Diese Frage ist 300l Ausschnitt Adus dem größeren Problem-
iktor, Tertullian, Cyprian sS1C-  TtTsten kundadtut His krels „Antike und Christentum”, Iur den das Erschel-
16 1 der „phantastischen These Leos papa Petrus Ne  y begriffene Reallexikon f{ür Antike un: Christentum
1DS kulminiert, hat Caspar e1Nn unerschöpfliches Material (herausg VO'  3 Klauser, Lief 16 den Stand
zusammenge(lragen, während ‚allers Darstellung Zu sehr der Forschung erschöpfend darbieten wird Die Publika-
OL Zeichen 11165 ‚protestantischen ißtrauens gegeN LOoNen VO  z Karl Prümm (Der christliche Glaube und die
jede Überschätzung des altkirchlichen Papsttums ST altheidnische Welt 1935 und Christentum als Neuheits-
und Aeilers These, daß Christus den Primat Wenn auch erlebnis, leiden nach Campenhausen unter
I11UI S1IiNNe ANNeTEN relig1ös ethischen Autorität qgeW1ISSEN apologetischen Einseitigkeit weil S16 ehr
begründe habe, die reformatorische rage, 1eweıt das m1t apriorischen Begriff unveränderlicher Lehr-
apsttum den urchristlichen Führungsgedanken verkehrt waäahrhelten OPCHETEN und deshalb der Geschichtlichkeit
1a be N1ıC mehr klar entscheiden gestattet der Kirche nıcht gerecht werden. Was die Kirche der
Wenn VO  _ Erschütterung und 1I1SEe der Cjie- klassischen Welt verdankt und W1e6 S1E Aiese andererseits
schichte der alten Kirche die Red  @ SE1N) kann, dann regenerlert hat zZe1g sıch typisch eispie großer
wird diese ehesten Verlauf der Entwicklung der Persönlichkeiten WIEe ugustin, dessen Verhältnis ZUTXT

Bußzucht zutage iLTretien. Es handelt sich. MC erster Antike H Marrou (Saint Augustin et la fin de la
Linie die Milderung N nach den Forschungen VO.  - Culture antıque, „ Nne glanzvollen, Tklich
Poschmann problematischen ursprünglichen 1QgOT1SMUS. fassenden Monographie geschildert hat oder Origenes
Während die protestantische orschung diesen CGedanken SEe1NEeIN usammenhang mı1ıt dem m1  eTeNn Platonismus

och Pronola und Pa1ildeusis, 1932), oder Clemens VOYn Unrecht den Vordergrun gestellt hat verdeckte
die katholische Forschung das wahre Problem, indem S1e Alexandrien dessen Schrifttum Jetz durch das Reqister

VO. Stahlin der Berliner Ausgabe erschlossen ist.den Nachweis der Beteiligung des 1SCNOIS sehr
en Vordergrund <tellte: Das Kernproblem dieser Die heidnische Reaktion hat nachst dem uınverandert be-
ache, inwlıewelt nämlich geistliche Vollmacht un kirch- eutsamen Werk VO:  - de Labriolle (La Reacthon ECIMNEC,
1G Gesetzlichkei bel der Vergebung der Sunden kon:- neuerdings 112l der meilsterhaften Julianbiographie
kurrieren, bleiht auch den Forschungen VO.  - Osch- VO'  3 Bidez (1940) auliche Darstellung gefunden.
INANN (Paenitentia secunda, £© 111e offene Frace, W Ein besonderer Fall der ıniversalen Ausgestaltung des
uch arın E1 wesentlicher Erkenntnisfortschritt liegt, vangeliums Berührung und Durchdringung mit
daß ınach Poschmann die Heilskraft der Rezeption auf dem philosophisch und theologisch denkenden und poli-
der Heilskraft der Kırche (beruht) und ben darın, 1SC. andelnden enschengeist 1st die Geschichte des
cl  S der Akt der Wiederaufnahme die Kirche IM- Mönchtums, Z der unter diesem Gesichtspunkt Urs
menfällt mi1t der Gnadengemeinschaft des HL1 VOo.  — asar Maximus ConfessorT) und Schwartz
(‚eistes er Sakramentscharakter der kirchlichen Buße (Kyrillos VO)  } Skythopolis sechr Wertvalles be1-
liegt).” 486) getragen aDenNn, und die 171 der VO  D Örries dargestellten
Auf dem Gebiete derTr Dogmenentwicklung bilietet die Dog- CGiestalt des 5Symeon VO. esopotamlen (1941) 1Ne Per-
mengeschichte VO Werner (Die _ Entstehung des sönlichkei VO reformatorischer Größe uUuNsSeT ick-
christlichen Ogmas, Campenhausen sagt feld rückt welche (l1e urchristliche Verkündigung
TOLZ problematischer Ergebnisse ehr viel eues Mate- anzeTr Tiefe ergrei un: m1t iıhr die wesentlichste T
nal Einen originellen Gedanken verfolgt wenngleich der en Kirche unternımmt die ihr nach arkion
unberechtigter Einseitigkeit die Studie VO'  3 1A7 Maurer zute1l geworden ist
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